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Ordnung
des Fachbereichs Physik, Mathematik und Informatik (08)
der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz
fur die Prafung
im Bachelorstudiengang Meteorologie

Vom 7. Dezember 2011
StAnz. S. 10

gedndert mit Ordnungen
vom
26. Januar 2012
StAnz.: 668

29. April 2013
StAnz. S. 855

Aufgrund des 8 7 Abs. 2 Nr. 2 und des 8§ 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBI, S. 463), geandert durch Gesetz vom 9. Marz 2011
(GVBI. S. 47), BS 223-41, hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs Physik, Mathematik und In-
formatik (08) der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz am 12. Dezember 2007 die folgende Ord-
nung fur die Prifung im Bachelorstudiengang Meteorologie beschlossen. Diese Ordnung hat der
Prasident der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz mit Schreiben vom 29. Juli 2011, Az: 9526
Tgb. Nr.: 09-meteor-001, genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.
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I. Allgemeines

81
Geltungsbereich, Ziel des Studiums, Zweck der Bachelorprifung, akademischer Grad

(1) Diese Ordnung regelt die Prifung im Bachelorstudiengang Meteorologie des Fachbereichs
Physik, Mathematik und Informatik (08) an der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz.

(2) Der Bachelorstudiengang dient vornehmlich dem Erwerb einer wissenschaftsorientierten breiten
physikalisch-mathematisch-meteorologischen Allgemeinbildung. Er kann fir bestimmte Tatigkeits-
felder bereits berufsbefahigend sein oder er kann dazu dienen, den qualifizierten Wechsel zu ande-
ren Fachstudiengdngen zu erméglichen. Fir das konsekutive Studium der Meteorologie bildet der
gualifiziert abgeschlossene Bachelorstudiengang die erste Stufe und stellt eine Eingangsvoraus-
setzung fur den Masterstudiengang dar.

(3) Durch die Bachelorprifung soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat grund-
legende theoretische und praktische Kenntnisse erworben hat und diese zur Erfullung von Aufga-
ben in der Praxis einsetzen kann.

(4) Nach erfolgreich absolviertem Studium und bestandener Priifung verleiht der zustadndige Fach-
bereich den akademischen Grad eines ,Bachelor of Science (B. Sc.)“. Dieser Hochschulgrad darf




Ordnung fir die Prifung im Bachelorstudiengang Meteorologie 3

dem Namen der Absolventin oder des Absolventen beigefligt werden. Auf Antrag der Absolventin
oder des Absolventen kann dem akademischen Grad auch die deutsche Bezeichnung ,Bakkalau-
reus der Wissenschaften* beigefiigt werden.

§2
Zugangsvoraussetzungen

(1) Zum Bachelorstudiengang Meteorologie wird zugelassen, wer Uber eine Hochschulzugangsbe-
rechtigung geman § 65 Abs. 1 HochSchG (Hochschulreife oder eine fachbezogene Studienberech-
tigung) verfugt.

(2) Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden tber ausreichende aktive und passive englische
Sprachkenntnisse verfuigen, die zur Lektire englischsprachiger Fachliteratur und zur Teilnahme an
Lehrveranstaltungen in englischer Sprache befahigen; dies umfasst nicht das Anfertigen von
schriftlichen Studienleistungen sowie von Prufungsleistungen in englischer Sprache, sofern in die-
ser Ordnung nichts anderes geregelt ist.

(3) Weitere Voraussetzung fir die Zulassung zum Bachelorstudiengang Meteorologie ist, dass der
Priifungsanspruch fiir diesen Studiengang noch nicht verloren ist. Zur diesbeziiglichen Uberprii-
fung sind Erklarungen gemaf § 10 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 und 2 vorzulegen; § 10 Abs. 3 Satz 1 Nr. 4
und 5 gilt entsprechend.

§3
Umfang und Art der Bachelorprifung

(1) Die Bachelorprifung besteht aus folgenden Prifungsleistungen:
1. den studienbegleitenden Modulpriifungen,
2. der schriftichen Bachelorarbeit mit Abschlusskolloquium.

(2) Die besonderen Belange behinderter Studierender zur Wahrung ihrer Chancengleichheit sind
zu bertcksichtigen. Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat glaubhaft, dass sie oder er wegen
langer andauernder oder standiger korperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifungen
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, muss die oder der Vorsitzende des Pri-
fungsausschusses gestatten, die Prufungsleistung innerhalb einer verlangerten Bearbeitungszeit
oder gleichwertige Prufungsleistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines
arztlichen oder amtsarztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt fir Studienleistungen.

(3) Studien- und Prifungsleistungen darf nur erbringen, wer zum Zeitpunkt der Prifungs- oder
Studienleistung ordnungsgemafl in dem Bachelorstudiengang an der Johannes Gutenberg-
Universitat Mainz eingeschrieben und nicht beurlaubt ist sowie seinen Prifungsanspruch nicht ver-
loren hat; 8 67 Abs. 4 HochSchG (Frihstudierende) sowie § 2 Abs. 7 der Ordnung fur die Zulas-
sung und Einschreibung von Studienbewerberinnen und Studienbewerbern an der Johannes Gu-
tenberg-Universitat Mainz bleibt davon unberihrt.
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84
Regelstudienzeit, Fristen

(1) Die Regelstudienzeit einschliellich der Zeit fur die Anfertigung der Bachelorarbeit und die ab-
schlieBende Bachelorprifung betrgt drei Jahre (6 Semester). Im Rahmen des Bachelorstudien-
gangs sind mindestens 180 Leistungspunkte (gemaf 8§ 6 Absatz 2) zu erreichen.

(2) Im Interesse der Einhaltung der Regelstudienzeit ist das Studium straff organisiert. Daher sollen
von der oder dem Studierenden nach Abschluss des 1. Studienjahres mindestens 18 LP erzielt
worden sein, davon mindestens ein Modul aus Mathematik fiir Physiker oder Theoretischer Physik.
Gelingt dies nicht, ist die oder der Studierende schriftlich zur Teilnahme an einer Studienfachbera-
tung aufzufordern, in der die bisherigen Studienerfahrungen erdrtert und die Grinde fur das Unter-
schreiten der Leistungserwartungen dargelegt werden. Erfolgt die Meldung zur Bachelorarbeit ge-
mal § 14 Absatz 4 nicht spatestens nach Abschluss des sechsten Studienjahres, gilt die Bachelo-
rarbeit als erstmals nicht bestanden; fir die Wiederholung gelten die Fristen gemald § 14 Absatz
12. Auch in diesem Fall ist die oder der Studierende schriftlich zur Teilnahme an einer Studien-
fachberatung aufzufordern.

(3) Bei der Ermittlung der Studienzeiten, die fur die Einhaltung der in Absatz 2 genannten sowie
weiterer im Rahmen dieser Priifungsordnung vorgeschriebenen Fristen maf3geblich sind, werden
Verlangerungen und Unterbrechungen von Studienzeiten nicht berticksichtigt, soweit sie

1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsméafig vorgesehenen Gremien einer Hoch-
schule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks,

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von der oder dem Studierenden nicht zu ver-
tretende Griinde oder

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fallen ist mindestens die In-
anspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen der Elternzeit nach dem
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu ermdglichen,

4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedirftigen Angehdrigen, oder

durch ein ordnungsgemalfies einschlagiges Auslandsstudium bis zu zwei Semestern; dies gilt
nicht fir Auslandsstudienzeiten, die nach der Prifungsordnung abzuleisten sind,

bedingt waren. Die Pflicht zum Erbringen der Nachweise nach Satz 1 obliegt den Studierenden.

§5
Modularisierter Studienaufbau, Leistungspunktesystem, Studienleistungen

(1) Die Lehrveranstaltungen und Praktika des Bachelorstudiengangs werden im Rahmen von Mo-
dulen angeboten. ,Modul“ bezeichnet thematisch und zeitlich aufeinander abgestimmte, in sich
abgeschlossene Lehreinheiten. Jedes Modul wird mit einer Modulpriifung gemaf 8§ 11 abgeschlos-
sen.

(2) Jedes Modul ist mit Leistungspunkten (= LP) versehen, die dem ungefahren Zeitaufwand ent-
sprechen, der in der Regel durch die Studierende oder den Studierenden fir den Besuch aller
Pflichtveranstaltungen des Moduls, die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes, das ggf. erforder-
liche Erbringen von Studienleistungen, die Prifungsvorbereitung und die Ablegung der Modulpri-
fung aufzubringen ist. Entsprechendes gilt fur die Bachelorarbeit und das Abschlusskolloquium. Die
Vergabe der Leistungspunkte erfolgt jeweils nach erfolgreichem Abschluss des Moduls gemaf
Absatz 1 einschlief3lich séamtlicher im Rahmen des Moduls zu erbringender Studienleistungen ge-
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mald Absatz 4 beziehungsweise nach erfolgreichem Abschluss der Modulprifung, der Bachelorar-
beit und des Abschlusskolloquiums. Die Mal3stabe fir die Zuordnung von Leistungspunkten ent-
sprechen dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS).

(3) Voraussetzung fur die Vergabe von Leistungspunkten fir Module ist grundsatzlich der erfolgrei-
che Abschluss der Modulprifung gemanR § 11 nach regelméRiger und aktiver Teilnahme und sofern
dies der Anhang vorsieht, der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen
des Moduls. Die Bedingungen fiir die aktive und regelmallige Teilnahme werden spatestens zu
Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gegeben; aktive Teilnahme kann z.B. in dem Lesen bzw.
Durcharbeiten von vorgegebener Lektiire, dem Halten von Kurzreferaten, dem Erstellen von Kurz-
protokollen, dem Bearbeiten von Ubungsaufgaben etc. bestehen. Fiir die Pflichtmodule Mathema-
tik fur Physiker 1, Mathematik fur Physiker 2, Mathematik fiir Physiker 3, Experimentalphysik 1-2,
Experimentalphysik 3, Theoretische Physik 1, Theoretische Physik 2 und Physikalisches Grund-
praktikum 1, die von den Fachern Mathematik bzw. Physik gehalten werden, und die Wabhlpflicht-
module des Nebenfachs gelten die Regeln des jeweils veranstaltenden Fachs.”

(4) Der ordnungsgemal3e Abschluss eines Moduls kann, soweit dies im jeweiligen Anhang geregelt
ist, Uber das Bestehen der Modulpriifung hinaus vom Erbringen von Studienleistungen abhéngig
gemacht werden. Studienleistungen dienen vornehmlich der individuellen Leistungskontrolle; ihre
Benotung geht nicht in die Modulnote ein. Studienleistungen kénnen nur bei einer nachgewiesenen
regelmaRigen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen bescheinigt werden. Eine Studienleistung ist
durch die erfolgreiche Teilnahme an einer Lehrveranstaltung erbracht, wenn bei der Leistungs-
Uberprifung eine mindestens als ,bestanden” oder mit ,ausreichend” (4,0) bewertete Leistung ent-
sprechend § 16 Absatz 1 erzielt wurde. Solche Leistungsiberprifungen kénnen mehrere Teile um-
fassen und bestehen vor allem aus Klausuren, mindlichen Prifungen, Protokollen, Portfolios, Kol-
loquien, Referaten, Ubungen und Hausarbeiten. Naheres regelt der Anhang. Sofern im Anhang
mehrere alternative Formen der Leistungsiuberprifung vorgesehen sind, gibt die Veranstaltungslei-
terin oder der Veranstaltungsleiter die jeweilige Art und Dauer der Leistungsiuberpriifung spates-
tens zu Beginn der Vorlesungszeit bekannt. Bei benoteten Studienleistungen erfolgt die Bewertung
gemaR § 16.

(5) Die Veranstaltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter unterrichtet die oder den Vorsitzenden
des Prufungsausschusses (gemal § 7 Abs. 2 Satz 2) unmittelbar nach Abschluss einer Lehrveran-
staltung Uber die Leistungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Sofern benotete Studienleis-
tungen zu erbringen sind, wird der Prifungsausschuss unverziglich tber die jeweils erzielten No-
ten unterrichtet. Auf Wunsch sind der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses auch die
Namen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu Gbermitteln, die sich im Falle einer Leistungsiber-
prifung dieser nicht oder nicht erfolgreich unterzogen haben.

(6) Fur die Teilnahme an Lehrveranstaltungen ist in der Regel eine fristgerechte und verbindliche
Anmeldung erforderlich. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses setzt in Absprache
mit Veranstaltungsleiterin oder dem Veranstaltungsleiter die jeweiligen Anmeldetermine und -
modalitaten fest. Ubersteigt die Zahl der Anmeldungen fiir eine teilnehmerbeschréankte Lehrveran-
staltung die Zahl der verfugbaren Platze, so sind bei der Vergabe die Richtlinien des Senats tber
den Zugang zu Lehrveranstaltungen mit beschrankter Teilnehmerzahl in der jeweils giiltigen Fas-
sung zu verwenden.

(7) Eine Lehrveranstaltung, mit Ausnahme von Vorlesungen, kann zweimal wiederholt werden. Die
Wiederholung einer Lehrveranstaltung, in der bereits eine Studienleistung erbracht wurde, mit dem
Ziel des Erwerbs weiterer Leistungspunkte oder der Verbesserung der erzielten Note ist ausge-
schlossen.

(8) Nicht bestandene Studienleistungen sollen zum nachstmdglichen Termin wiederholt werden.
Die Wiederholung einer Studienleistung mit dem Ziel des Erwerbs weiterer Leistungspunkte oder
der Verbesserung der erzielten Note ist ausgeschlossen.
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(9) Leistungspunkte fir einzelne Lehrveranstaltungen werden nur auf schriftichen Antrag und nur
zu Zwecken des Transfers bescheinigt. Werden in begriindeten Einzelfdllen Einzelnachweise fur
eine erbrachte Studienleistung bendtigt, wird ein Studiennachweis ausgestellt. Der Studiennach-
weis enthalt mindestens den Namen der oder des teilnehmenden Studierenden, die genaue Be-
zeichnung der Lehrveranstaltung und des Moduls, die Angabe des Semesters, in dem die Lehrver-
anstaltung durchgefuihrt wurde, die Zahl der Leistungspunkte und im Falle einer Studienleistung
auch die Art und das Ergebnis der Uberpriifung.

(10) Voraussetzung fiur die Vergabe von Leistungspunkten fiir das Berufspraktikum ist der Nach-
weis der aktiven Teilnahme. Die aktive Teilnahme ist von der ausbildenden Einrichtung zu be-
scheinigen. Die Bescheinigung muss die Bezeichnung der Einrichtung, Angaben zur Person (Vor-
name, Nachname, Geburtsdatum, Matrikelnummer) sowie die Art und Dauer der Tatigkeit enthal-
ten. Uber das Praktikum ist von der Praktikantin oder dem Praktikanten ein Praktikumsbericht zu
erstellen.

86
Studienumfang, Module

(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Semesterwochenstunden (= SWS) der fiir den erfolgreichen
Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wabhlpflichtveranstaltun-
gen) betragt:

119 SWS in den Pflichtmodulen und 10 SWS in den Wabhlpflichtmodulen
N&heres hierzu ist im Anhang geregelt

(2) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs miussen in folgenden Féachern insgesamt 180
Leistungspunkte (LP) nachgewiesen werden: Experimentalphysik 26 LP, Theoretische Physik (mit
Mathematischen Rechenmethoden 1 und 2) 21 LP, Mathematik 27 LP, Meteorologie 58 LP, Prakti-
ka 12 LP, Berufspraktikum 6 LP, Nebenfach (Nichtmeteorologische Facher) 15 LP, Seminar 3 LP,
Bachelorarbeit mit Abschlusskolloquium 12 LP. Davon entfallen:

1. auf die Pflichtmodule : 147 LP
2. auf die Wabhlpflichtmodule: 15LP
3. fur Praktika gemaf Absatz 4: 6 LP
4. auf die Bachelorarbeit mit Abschlusskolloquium: 12 LP

(3) Die den jeweiligen Modulen zugehdrigen Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen sind im An-
hang aufgefiihrt. Der Fachbereich sowie die kooperierenden Einrichtungen stellen das fiir jedes
Modul erforderliche Lehrangebot sicher.

(4) Uber die in Absatz 1 aufgefiihrten Pflicht- und Wabhlpflichtlehrveranstaltungen hinaus ist ein
vierwdchiges Berufspraktikum zu absolvieren. Die Pflicht zur Gewinnung eines geeigneten Prakti-
kumsplatzes obliegt den Studierenden; der zustandige Fachbereich verpflichtet sich, die Studie-
renden bei der Wahl eines Praktikumsplatzes und der Durchfiihrung des Praktikums zu unterstit-
zen.
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§7
Prifungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und die durch diese Ordnung festgelegten Aufgaben setzt
der Fachbereichsrat einen Prifungsausschuss ein.

(2) Dem Prifungsausschuss gehoren vier Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer, sowie je ein Mitglied aus der Gruppe der Studierenden, aus der Gruppe der aka-
demischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter an. Die oder der Vorsitzende muss eine Hochschullehrerin oder ein
Hochschullehrer sein; Gleiches gilt fir deren oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter. Der
Prufungsausschuss entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder; bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. Bei Abstimmungen
Uber Prifungsleistungen ist § 25 Abs. 5 HochSchG anzuwenden. Die Amtszeit des studentischen
Mitglieds betragt ein Jahr, die der tbrigen Mitglieder drei Jahre. Die Wiederwahl eines Mitglieds ist
madglich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger fir die rest-
liche Amtszeit gewahlt.

(3) Soweit nichts anderes bestimmt ist, ist der Prifungsausschuss fur alle Entscheidungen zustén-
dig, die aufgrund dieser Ordnung zu treffen sind; er kann die Erledigung von Aufgaben auf die Vor-
sitzende oder den Vorsitzenden delegieren. Der Priifungsausschuss achtet darauf, dass die Best-
immungen dieser Ordnung eingehalten werden. Er berichtet regelméafig dem Fachbereich tber die
Entwicklung der Studien- und der Prifungszeiten einschlie3lich der tatsachlichen Bearbeitungszei-
ten fur die Bachelorarbeit sowie Uber die Verteilung der Modulnoten und der Gesamtnoten; der
Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu legen. Der Prifungsausschuss gibt
dariiber hinaus dem zustandigen Fachausschuss fir Studium und Lehre und dem Fachbereich
Anregungen zur Reform des Studienplans und der Prifungsordnung.

(4) Der Prufungsausschuss hat im Zusammenwirken mit dem Fachbereich sicherzustellen, dass
die Studien- und Prifungsleistungen in den in dieser Ordnung festgesetzten Zeitradumen erbracht
werden kdnnen. Zu diesem Zweck sind die Kandidatin oder der Kandidat sowohl tiber Art und Zahl
der im Rahmen eines Moduls zu erbringenden Studien- und Prifungsleistungen als auch tber die
Termine, zu denen sie zu erbringen sind, zu informieren. Den Kandidatinnen und Kandidaten sind
fur jede Studien- und Prifungsleistung auch die jeweiligen Wiederholungstermine bekannt zu ge-
ben.

(5) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, allen Leistungstberprifungen und
Modulprifungen beizuwohnen. Dieses Recht erstreckt sich nicht auf die Beratung und die Be-
kanntgabe der Note.

(6) Die Sitzungen des Prifungsausschusses sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder des Prifungsaus-
schusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen,
sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(7) Belastende Entscheidungen des Prufungsausschusses sind der oder dem betroffenen Studie-
renden unverziglich schriftlich mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

88
Pruferinnen und Prifer, Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Die Bachelorprifung, einschlie3lich der Modulprifungen werden von Priferinnen oder Prifern
durchgefuhrt. Der Prifungsausschuss bestellt die Priferinnen und Prifer. Er kann die Bestellung
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der oder dem Vorsitzenden Ubertragen. In der Regel ist die oder der jeweilige Lehrende des Mo-
duls die Modulpruferin bzw. der Modulprifer.

(2) Pruferinnen oder Prifer sind Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, Habilitierte, wissen-
schaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Aufgaben gemaR § 56 Abs. 1 Satz 2 HochSchG,
Lehrbeauftragte gemal? § 63 HochSchG sowie Lehrkrafte fir besondere Aufgaben gemaR § 58
HochSchG. Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen und Honorar-
professoren, promovierte oder habilitierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die nicht gemaR § 56
Abs.1 HochSchG beschaftigt sind, promovierte oder habilitierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des MPI fir Chemie, sowie in der beruflichen Praxis erfahrenen Personen gemanR § 25 Abs. 4 Satz
2 HochSchG konnen durch Beschluss des Fachbereichsrats zu Priferinnen oder Prifern bestellt
werden. Als Priferinnen oder Prifer fir eine Fachprifung kann nur benannt werden, wer in dem
Fach, in dem die Prifung abgelegt wird, eine Lehrtatigkeit an einer Hochschule ausiibt oder in den
zuriickliegenden vier Semestern ausgeiibt hat oder tiber nachgewiesene einschlagige berufsprak-
tische Erfahrungen verfiigt.

(3) Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses sorgt dafiir, dass den Kandidatinnen oder
Kandidaten die Namen der Priiferinnen oder Priifer rechtzeitig, in der Regel mindestens 4 Wochen
vor dem Prifungstermin bekannt gegeben werden. Die Kandidatin oder der Kandidat kann eine
Pruferin oder einen Prifer vorschlagen. Der Vorschlag begriindet keinen Anspruch. Ist eine Prife-
rin oder ein Prifer aus der Universitdt ausgeschieden und bietet sie oder er noch die Prifung zu
einem Modul, aber nicht mehr Lehrveranstaltungen zu dem Modul an, so kann die oder der Studie-
rende entweder diese Priferin oder diesen Prifer oder alternativ eine Priferin oder einen Priifer,
die oder der sowohl Lehrveranstaltungen als auch die Priifung zu dem Modul anbietet, fir die Ab-
nahme einer Wiederholungsprifung zu dem Modul vorschlagen.

(4) Die Fachpruferinnen und Fachpriifer bestellen die Beisitzerinnen oder Beisitzer. Die Beisitzerin
oder der Beisitzer miissen mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine gleichwerti-
ge Qualifikation besitzen. Sie fuhren die Niederschrift bei miindlichen und praktischen Priifungen
und kdénnen mit der Vorkorrektur schriftlicher Prifungsleistungen beauftragt werden. Sie sind be-
rechtigt, Kandidatinnen oder Kandidaten bei Stérungen im Rahmen ihrer Aufsichtsrolle wahrend
einer schriftlichen Prifung von der Fortsetzung der Prifung auszuschlief3en.

(5) Fur die Priferinnen und Prifer und Beisitzerinnen oder Beisitzer gilt 8 7 Abs. 6 Satz 2 und 3
entsprechend.

(6) Sofern Kooperationsvereinbarungen mit auswartigen Hochschulen bestehen, kénnen auch die
Prufungsberechtigten der daran beteiligten auswartigen Hochschulen zu Priferinnen oder Prifern
sowie Beisitzerinnen oder Beisitzern bestellt werden. Dabei gelten die Abséatze 2 und 5 entspre-
chend.

§9
Anrechnung von Studienleistungen und Prifungsleistungen

(1) Studienleistungen und Prifungsleistungen werden ohne Gleichwertigkeitspriifung angerechnet,
wenn sie an einer Hochschule in Deutschland in dem gleichen Studiengang erbracht wurden, so-
weit keine wesentlichen Unterschiede bei den Modulen hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen
bestehen und der Studiengang akkreditiert ist.

(2) Prufungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengdngen werden angerechnet, sofern kei-
ne wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen bestehen. Bei dieser An-
rechnung ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewer-
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tung vorzunehmen. Hierzu sind Inhalt, Umfang und Anforderungen der Studien- und Prifungsleis-
tungen heranzuziehen. Bei der Anrechnung von Priifungs- und Studienleistungen, die auf3erhalb
Deutschlands erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und Hochschulrek-
torenkonferenz (HRK) gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von
Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten.

(3) Beabsichtigt die oder der Studierende ein Auslandsstudium mit anschlie3ender Anerkennung
von im Ausland erbrachten Studien- und Prifungsleistungen, soll sie oder er vor Beginn des Aus-
landstudiums mit der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses oder einer oder einem
hierzu Beauftragten ein Gesprach tber die Anerkennungsféahigkeit der Studien- und Prifungsleis-
tungen fuhren.

(4) Fur Studienleistungen und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, fur multi-
medial gestitzte Studien- und Prifungsleistungen sowie fiir Studien- und Priifungsleistungen von
Frihstudierenden (8 67 Abs. 4 HochSchG) gelten die Absétze 1 und 2 entsprechend. Absatz 2 gilt
aufRerdem auch fur Studienleistungen und Prifungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen,
insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien.

(5) AulRerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und Qualifikationen
werden in der Regel maximal bis zur Halfte des Hochschulstudiums anerkannt.

(6) Werden Studien- und Priufungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind - zu tbernehmen und nach MalRgabe des § 16 in die Berechnung der Ge-
samtnote einzubeziehen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen.
Den anerkannten Studien- und Prifungsleistungen werden die Leistungspunkte zugerechnet, die in
dieser Ordnung hierflr vorgesehen sind. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk
.bestanden” aufgenommen.

(7) Die Kandidatin oder der Kandidat legt dem Prifungsausschuss die erforderlichen Unterlagen
vor, aus denen die Bewertung, die Leistungspunkte und die Zeitpunkte samtlicher Priifungsleistun-
gen hervorgehen, denen sie oder er sich in einem anderen Studiengang oder an anderen Hoch-
schulen bisher unterzogen hat. Aus den Unterlagen muss ersichtlich sein, welche Modulprifungen,
Modulteilpriifungen und prifungsrelevanten Studienleistungen nicht bestanden oder wiederholt
wurden. Die Unterlagen mussen von derjenigen Hochschule ausgestellt sein, an der die Prufungs-
und Studienleistungen abgelegt wurden. Uber die Anerkennung entscheidet der Priifungsaus-
schuss nach Anhérung der Fachvertreterin oder des Fachvertreters.

(8) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1, 2 und 4 besteht ein Rechtsanspruch auf
Anerkennung. Die Anerkennung von Studienleistungen und Priifungsleistungen, die in Deutschland
erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen.

(9) Bei den Anerkennungsverfahren werden samtliche von der Kandidatin oder dem Kandidaten
abgelegten - sowohl die bestandenen als auch die nicht bestandenen - Studien- und Priifungsleis-
tungen, zu denen es gleichwertige Studien- und Prifungsleistungen in diesem Bachelorstudien-
gang gibt, berticksichtigt. 8 17 Abs. 3 Satz 1 und 2 ist anzuwenden.

(10) Sofern Anerkennungen vorgenommen werden, kdnnen diese mit Auflagen hinsichtlich nach-
zuholender Studien- und Prifungsleistungen verbunden werden. Auflagen und eventuelle Fristen,
innerhalb der diese zu erfillen sind, sind der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitzutei-
len. Die Mitteilung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
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Il. Prifung

§ 10
Meldung und Zulassung zur Bachelorprifung

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorprifung gilt zusammen mit der Meldung zur ersten Mo-
dulprifung oder zur ersten Modulteilpriifung innerhalb der vom Prifungsausschuss bekannt gege-
benen Frist als gestellt.

(2) Sofern nicht bereits mit dem Antrag auf Zulassung zum Studium erfolgt, sind dem Antrag beizu-
fugen:

1. eine Erklarung dariiber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine Bachelorprifung im
Bachelorstudiengang Meteorologie an einer Hochschule in Deutschland endgiltig nicht be-
standen hat oder ob sie oder er sich in einem nicht abgeschlossenen Prifungsverfahren an ei-
ner Hochschule in Deutschland oder im Ausland befindet,

2. eine Erklarung dartiber, ob und ggf. wie oft die Kandidatin oder der Kandidat bereits Pri-
fungsleistungen und prifungsrelevante Studienleistungen im Bachelorstudiengang Meteorolo-
gie oder in denselben Fachern oder Modulen eines anderen Studienganges an einer Hoch-
schule in Deutschland oder im Ausland nicht bestanden hat.

In der Erklarung gemafld Nummer 2 hat die Kandidatin oder der Kandidat zu versichern, dass sie
oder er im Falle eines gleichzeitigen Studiums in einem anderen Studiengang dem Priifungsaus-
schuss den Beginn und Abschluss des Prifungsverfahrens sowie das Nichtbestehen von Prifun-
gen und Leistungsuberprifungen in dem anderen Studiengang unverziiglich schriftlich mitteilen
wird.

(3) Die Zulassung zur Bachelorprifung wird abgelehnt, wenn

1. die Meldefrist nicht eingehalten wurde aus einem Grund, den die Kandidatin oder der Kan-
didat zu vertreten hat, oder

2. die Unterlagen gemalR Absatz 2 unvollstandig sind und auch nach Setzung einer Nachfrist
nicht vollstdndig vorgelegt werden oder

3. die Kandidatin oder der Kandidat nicht im Bachelorstudiengang Meteorologie an der Jo-
hannes Gutenberg-Universitat Mainz eingeschrieben ist oder

4. die Kandidatin oder der Kandidat eine Bachelorpriifung in demselben Studiengang an einer
Hochschule in Deutschland endgultig nicht bestanden hat oder

5. die Kandidatin oder der Kandidat wegen der Anrechnung von Fehlversuchen gemal § 17
Abs. 3 keine Moglichkeit mehr zur Erbringung von Prufungsleistungen hat, die fir das Be-
stehen der Bachelorpriifung erforderlich sind.

(4) Wird die Kandidatin oder der Kandidat zur Bachelorpriifung nicht zugelassen, ist ihr oder ihm
diese Entscheidung unter Angabe der Griinde schriftich mitzuteilen. Dem Bescheid ist eine
Rechtsbehelfsbelehrung beizufiigen.

§11
Modulprifungen

(1) Die Modulprafungen werden studienbegleitend erbracht; sie schlieRen das jeweilige Modul ab.
Gegenstand der Modulprifungen sind die Inhalte der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Moduls.
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Durch die Modulprifung soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er die
Inhalte und Methoden des Moduls in den wesentlichen Zusammenhangen beherrscht und die er-
worbenen Kenntnisse und Fahigkeiten anwenden kann.

(2) Eine Modulpriifung besteht grundsatzlich aus einer Prifungsleistung. Sofern Studienleistungen
gemal Anhang in einem Modul zu erbringen sind, ist deren Bestehen Voraussetzung fir die Zu-
lassung zur Modulprifung. Eine Zulassung unter Vorbehalt gemafR Absatz 5 bleibt davon unbe-
rahrt. Der Anhang kann ferner Modulteilpriifungen vorsehen, diese sind nur in begriindeten Einzel-
fallen zulassig. Fur Modulteilprifungen gelten die Bestimmungen gemal Abs. 3 bis 5 und 8§ 12
und 13 entsprechend. Die Bewertung der Prifungsleistungen sowie die Bildung der Modulnote der
geméal dem Anhang vorgeschriebenen Module mit Ausnahme der Module ,Physikalisches Grund-
praktikum®, ,Physikalisch-Meteorologisches Praktikum® und ,Berufspraktikum® erfolgt geman § 16.

(3) Die Modulpriafungen kénnen in Form mundlicher Prifungen gemaf § 12, Klausuren und sonsti-
ger schriftlicher Leistungen gemal § 13 oder anderer Prifungsleistungen nach MalRgabe des An-
hangs abgelegt werden. Die Art und Dauer der Modulpriifungen der einzelnen Module sind im An-
hang geregelt.

(4) Fur die Teilnahme an Modulprifungen ist eine fristgerechte und verbindliche Anmeldung bei der
oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses erforderlich. Die Anmeldung soll in der Regel in
dem Semester erfolgen, in dem die letzte Studienleistung des jeweiligen Moduls erbracht wird. §
10 Abs. 3 gilt entsprechend. Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses setzt in Abspra-
che mit den Priferinnen oder Prufern gemal3 8 8 die jeweiligen Prifungs- und Anmeldetermine
sowie die Anmeldemodalitdten fest. Die Prifungs- und Anmeldetermine werden zu Beginn des
Semesters bekannt gemacht. Nach Ablauf der Anmeldefrist ist ein Rucktritt nur noch in begriinde-
ten Einzelfallen moglich; insbesondere bei nachgewiesener Erkrankung, nachzuweisendem Fach-
wechsel, nachzuweisender Exmatrikulation oder nachzuweisendem Hochschulwechsel.

(5) Eine Modulprifung kann in der Regel erst abgelegt werden, wenn die dem Modul gemafR An-
hang zugeordneten Studienleistungen (8 5 Abs. 4) erbracht worden sind. Hangt die Zulassung zu
einer Modulteilpriifung oder Modulpriifung vom Vorliegen von Studienleistungen ab und sind diese
noch nicht vollstandig erbracht worden, ist eine Zulassung zu einer Modulprifung unter Vorbehalt
madglich. Die Modulprifung ist erst dann bestanden, wenn samtliche Studienleistungen sowie die
Modulpriifung erfolgreich bestanden sind. Uber Ausnahmen entscheidet der Priifungsausschuss.

(6) Die fur ein Modul erforderlichen Studienleistungen sind in der Regel in dem fiir das Modul laut
Studienplan vorgesehenen Zeitraum vollstandig zu erwerben.

(7) Werden mehrere Module gemeinsam mit einer Prifung abgeschlossen, gelten die Absatze 1-5
entsprechend. Eine exemplarische Auswahl von Priifungsgebieten ist zulassig.

§12
Mundliche Modulprifungen

(1) Mundliche Prifungen werden vor mindestens zwei Prifenden (Kollegialpriifung) oder vor einer
Pruferin oder einem Prifer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen
Beisitzers gemal § 8 Abs. 4 abgelegt. Die Kandidatin oder der Kandidat kann eine Priferin oder
einen Prifer vorschlagen. Der Vorschlag begriindet keinen Anspruch.

(2) Die miundliche Prufung kann als Einzel- oder Gruppenprifung (max. vier Kandidatinnen oder
Kandidaten) durchgeftihrt werden und dauert nach néherer Regelung im Anhang bei Einzelprifun-
gen mindestens 30, hdochstens 45 Minuten, bei Gruppenprifungen mindestens 15, héchstens 30
Minuten pro Kandidatin oder Kandidat. In begriindeten Féllen kdnnen im Anhang auch abweichen-
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de Zeiten festgelegt werden. Ergibt sich aus den Prifungsfragen die Notwendigkeit, graphische,
mathematische oder rechnerische Darstellungen einzubeziehen, so sind diese Teil der miindlichen
Prufung. Vor der Festsetzung der Note hért die Priferin oder der Prifer die anderen an einer Kol-
legialprifung mitwirkenden Prifenden und Beisitzerinnen oder Beisitzer. Das Ergebnis ist der Kan-
didatin oder dem Kandidaten jeweils im Anschluss an die mindliche Prifung bekannt zu geben.
Bei Nichtbestehen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten die Griinde zu eréffnen.

(3) Uber den Verlauf jeder miindlichen Priifung ist eine Niederschrift anzufertigen. In der Nieder-
schrift sind die Namen der Prifenden, der Beisitzerinnen oder der Beisitzer, der oder des Protokoll-
fuhrenden sowie der Kandidatin oder des Kandidaten, Beginn und Ende der mindlichen Prifung,
die wesentlichen Gegenstande der mundlichen Prifung, die Prifungsleistungen und die erteilten
Noten aufzunehmen. Die Niederschrift darf nicht in elektronischer Form abgefasst werden. Sie ist
unverzuglich nach Abschluss der Prifung dem zustandigen Prufungsamt zuzuleiten.

(4) Bei mundlichen Prufungen kénnen Studierende des betreffenden Fachbereiches auf ihren An-
trag hin als Zuhérerinnen oder Zuhdrer anwesend sein, sofern sich keine der Kandidatinnen oder
der Kandidaten bei der Meldung zur Prifung dagegen ausspricht. Die Prifenden entscheiden tber
solche Antrage, die drei Wochen vor der mindlichen Prifung beim Prifungsausschuss eingereicht
werden missen, nach MalRgabe der vorhandenen Platze. Kandidatinnen oder Kandidaten dessel-
ben Prufungstermins sind als Zuhérerinnen oder Zuhérer ausgeschlossen. Wenn die ordnungsge-
male Durchfihrung der Prufung gefdhrdet ist, kann auch noch wahrend der Prifung der Aus-
schluss der Studierenden erfolgen. Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann die zent-
rale Gleichstellungsbeauftragte oder die Gleichstellungsbeauftragte des Fachbereichs an mundli-
chen Prifungen teilnehmen. Die Offentlichkeit der Priifung erstreckt sich nicht auf die Beratung
und Bekanntgabe des Prifungsergebnisses.

(5) Miundliche Prufungen kdnnen, nach MalRRgabe n&herer Regelungen im Anhang, in englischer
Sprache durchgefiihrt werden, falls die englischen Sprachkenntnisse der Kandidatin oder des Kan-
didaten das Prifungsergebnis voraussichtlich nicht beeintrachtigen.

§13
Schriftliche Modulprifungen

(1) Unter einer schriftlichen Prufung in Form einer Klausur ist die schriftliche Bearbeitung einer o-
der mehrerer von der Priferin oder dem Prifer gestellten Aufgaben zu verstehen, die mit den ge-
laufigen Methoden des Faches, in begrenzter Zeit, mit in der Regel begrenzten Hilfsmitteln und
unter Aufsicht zu erfolgen hat. Die Bearbeitungszeit betragt nach naherer Regelung im Anhang
mindestens 60 Minuten und hdchstens 180 Minuten. In begriindeten Fallen kénnen im Anhang
auch abweichende Zeiten festgelegt werden. Klausuren kdnnen in multimedial gestitzter Form
durchgefuhrt werden, sofern die Voraussetzungen hierfliir gemaf} Absatz 5 gegeben sind.

(2) Unter einer schriftlichen Prifung in Form einer Hausarbeit ist die schriftliche Bearbeitung eines
von der Priuferin oder dem Prifer gestellten Themas mit den gelaufigen Methoden des Faches in
begrenzter Zeit zu verstehen. Sie muss Bestandteil eines Moduls sein. Fir die Anfertigung der
Hausarbeit steht nach naherer Regelung im Anhang ein Zeitraum von in der Regel 2 Wochen, in
Ausnahmeféllen von 4 Wochen, zur Verfiigung; die Priifenden sind verpflichtet, die Themen so zu
stellen, dass diese Frist eingehalten werden kann. Eine schriftliche Prifung kann mit Zustimmung
des Prufers auch als Gruppenprifung durchgefihrt werden. Bei der Abgabe der Hausarbeit hat die
oder der Studierende eine schriftliche Erklarung vorzulegen, dass sie oder er die Arbeit selbstandig
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Bei einer
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Gruppenarbeit sind die eigenstdndig sowie gegebenenfalls die gemeinsam verfassten Teile der
Arbeit eindeutig zu benennen.

(3) Unter einer schriftichen Prifung in Form eines Portfolios ist das selbstandige Verfassen, Aus-
wahlen und Zusammenstellen einer begrenzten Zahl von schriftlichen Dokumenten tber die The-
men eines Moduls und in den entsprechenden Lehrveranstaltungen hergestellten Produkten zu
verstehen. Derartige Dokumente konnen Auswertungen zu durchgefiihrten Versuchen eines Prak-
tikums sein. Ein Portfolio besteht in der Regel aus einer Einleitung, einer Sammlung von Dokumen-
ten und einer Reflexion. Die Abgabe des Portfolios in digitaler Form ist mit Zustimmung der Priife-
rin oder des Prifers moglich.

(4) Schriftliche Prifungsleistungen werden in der Regel von einer Priferin oder einem Prifer be-
wertet. Im Falle der letzten Wiederholungsprifung sind sie durch eine weitere Priiferin oder einen
weiteren Prifer zu bewerten. Bei einer Bewertung durch zwei Prifende errechnet sich die Note aus
dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen. 8 16 Abs. 2 gilt entsprechend. Das Bewertungsver-
fahren soll vier Wochen nicht Gberschreiten. Findet die Wiederholungsprifung im selben Prifungs-
zeitraum statt, sind die Prifungsergebnisse spatestens zwei Wochen, andernfalls vier Wochen, vor
dem Wiederholungstermin bekannt zu geben.

(5) Ist die zweite Wiederholung einer schriftlichen Prifung nicht bestanden, findet hierzu eine
mindliche Erganzungsprifung statt. Diese Erganzungsprifung ist grundsatzlich als Einzelpriifung
abzuhalten und soll zwischen 15 und 45 Minuten dauern; sie ist zeitnah durchzufiihren. Bei der
mindlichen Erg&nzungsprifung wird lediglich dartiber entschieden, ob die Kandidatin oder der
Kandidat die Note 4,0 oder schlechter erhalt. Eine mindliche Erganzungsprifung ist ausgeschlos-
sen, wenn die Kandidatin oder der Kandidat an der Prifung nicht teilgenommen hat oder wenn die
Bewertung ,nicht ausreichend” auf § 18 Abs. 3 beruht.

(6) Multimedial gestitzte Prifungsleistungen (,e-Klausuren®) sind zuldssig, sofern sie dazu geeig-
net sind, den Nachweis gemaR § 11 Abs. 1 Satz 2 zu erbringen oder hierzu beizutragen; erforderli-
chenfalls kénnen sie durch andere Prifungsformen erganzt werden. Multimedial gestitzte Pri-
fungsaufgaben werden in der Regel von zwei Priifenden erarbeitet. Sie bestehen insbesondere in
Freitextaufgaben, Lickentexten, Zuordnungsaufgaben. Einzelne Antwort-Wahl-Fragen sind zulas-
sig, sofern die fur das Bestehen der Prufung erforderliche Mindestleistung ausschliel3lich durch das
erfolgreiche Bearbeiten von Prifungsaufgaben, welche nicht im Antwort-Wahl-Verfahren gestellt
wurden, erbracht werden kann. Vor der Durchfiihrung multimedial gestitzter Prifungsleistungen ist
sicherzustellen, dass die elektronischen Daten eindeutig identifiziert sowie unverwechselbar und
dauerhaft den Kandidatinnen und Kandidaten zugeordnet werden konnen. Die Prifung ist in An-
wesenheit einer fachlich sachkundigen Person (Protokollfiihrerin oder —fiihrer) durchzufiihren. Uber
den Priufungsverlauf ist eine Niederschrift anzufertigen, in die mindestens die Namen der Protokoll-
fuhrerin oder des Protokollfiihrers sowie der Prifungskandidatinnen und —kandidaten, Beginn und
Ende der Prifung sowie eventuelle besonderen Vorkommnisse aufzunehmen sind. Den Kandida-
tinnen und Kandidaten ist gemaf} den Bestimmungen des § 22 Mdglichkeit der Einsichthahme in
die multimedial gestiitzte Prifung sowie das von ihnen erzielte Ergebnis zu gewahren. Die Aufga-
benstellung einschliellich einer Musterlosung, das Bewertungsschema, die einzelnen Prifungser-
gebnisse sowie die Niederschrift sind gemaf: den gesetzlichen Bestimmungen zu archivieren.

(7) Uber Hilfsmittel, die bei einer Klausurarbeit benutzt werden diirfen, entscheidet die Priferin
oder der Prifer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit der Ankiindigung des
Prufungstermins bekannt zu geben.

814
Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit ist eine Prifungsarbeit, die zeigen soll, dass die Kandidatin oder der Kandi-
dat dazu in der Lage ist, ein Problem aus dem Gegenstandsbereich des Bachelorstudiengangs mit
den erforderlichen Methoden in dem festgelegten Zeitraum zu bearbeiten. Die Betreuerin oder der
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Betreuer der Arbeit hat die Pflicht, die Kandidatin oder den Kandidaten bei der Anfertigung der Ba-
chelorarbeit anzuleiten und sich regelmafig tiber den Fortgang der Arbeit zu informieren.

(2) Die Betreuung der Bachelorarbeit wird von einer Person aus dem Kreis der Prifungsberechtig-
ten gemal 8§ 8 Abs. 2 iibernommen. Soll die Bachelorarbeit in einer nicht dem zustéandigen Fach-
bereich angehérenden Einrichtung angefertigt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung der oder
des Vorsitzenden des Prifungsausschusses.

(3) Das vorlaufige Thema der Bachelorarbeit ist mit der Betreuerin oder dem Betreuer zu vereinba-
ren und dieses mit einer Bestatigung der Betreuerin oder des Betreuers dem Prifungsausschuss
bei der Meldung zur Bachelorarbeit gemald Absatz 4 vorzulegen. Findet die Kandidatin oder der
Kandidat keine Betreuerin und keinen Betreuer, so sorgt die oder der Vorsitzende des Prifungs-
ausschusses dafir, dass die Kandidatin bzw. der Kandidat rechtzeitig ein Thema fir eine Bachelo-
rarbeit erhalt.

(4) Die Meldung zur Bachelorarbeit kann in der Regel mit Ablauf des flinften Semesters erfolgen,
vorausgesetzt dass mindestens 120 Leistungspunkte erreicht sind, davon alle 86 LP aus den Mo-
dulen Mathematik fur Physiker 1, 2 und 3, Experimentalphysik 1, 2 und 3, Theoretische Physik 1
und 2, Physikalisches Grundpraktikum 1 und Physikalisch-Meteorologisches Praktikum. Sofern die
oder der Studierende nicht innerhalb von sechs Wochen nach dem Bestehen aller Modulprifungen
ein mit einer Betreuerin oder einem Betreuer abgestimmtes Thema vorlegt, vergibt die Vorsitzende
oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses ein Thema.

(5) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit betragt 9 Wochen. Auf Antrag der Kandidatin oder des
Kandidaten kann der Prifungsausschuss im Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer
die Bearbeitungszeit um maximal zwei Wochen verlangern. Bei einer eventuellen Verlangerung ist
auf die Einhaltung der Regelstudienzeit zu achten.

(6) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Bachelorarbeit sind von der Betreuerin oder vom
Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Bachelorarbeit eingehalten werden
kann. Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit durch die Betreuerin oder den Betreuer an die
Kandidatin oder den Kandidaten erfolgt Uber den Prifungsausschuss; 8 10 Abs. 3 gilt entspre-
chend. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist beim Prifungsausschuss aktenkundig zu machen. Es darf
erst ausgegeben werden, wenn die Kandidatin oder der Kandidat die in Absatz 4 Satz 1 definierten
Anforderungen erfillt. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der
Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzuglich, spatestens jedoch
innerhalb von 4 Wochen, zu vereinbaren; Satz 1 und Absatz 5 Satz 1 gelten entsprechend.

(7) Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder nach Absprache mit der Betreuerin oder dem Be-
treuer in englischer Sprache angefertigt werden.

(8) Die Bachelorarbeit kann nicht in der Form einer Gruppenarbeit angefertigt werden.

(9) Die Kandidatin oder der Kandidat reicht die Bachelorarbeit fristgeman beim Prifungsausschuss
in zweifacher Ausfertigung gebunden sowie in elektronischer Form ein. Sie oder er hat bei der Ab-
gabe schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen
als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Arbeit gemaf Absatz 7 in engli-
scher Sprache angefertigt, ist ein deutschsprachiges Thema und eine deutschsprachige Zusam-
menfassung beizufigen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Wird die Bachelor-
arbeit nach Absatz 5 nicht fristgerecht abgegeben, gilt sie als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewer-
tet.

(10) Der Prifungsausschuss leitet die Bachelorarbeit der Betreuerin oder dem Betreuer als Erst-
gutachterin oder Erstgutachter zu. Gleichzeitig bestellt er eine weitere Gutachterin oder einen wei-
teren Gutachter aus dem Kreis der Prifungsberechtigten gemald § 8 Abs. 2 zur Zweitbewertung
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und leitet ihr oder ihm die Arbeit zu. Mindestens eine oder einer der Gutachtenden soll Hochschul-
lehrerin oder Hochschullehrer des zustandigen Fachbereichs der Universitat Mainz sein.

(11) Die vorgelegte Bachelorarbeit ist von den Gutachtern gemaf den Vorgaben des § 16 zu be-
werten und ein schriftliches Gutachten zu erstellen. Weichen die Bewertungen der beiden Gutach-
ten bis zu einer vollen Notenstufe (£1,0) voneinander ab, so sind die Gutachtenden gehalten, sich
auf eine gemeinsame Note zu einigen. Kommt die Einigung nicht zustande, wird die Gesamtnote
aus dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelbewertungen gebildet. Gehen die Noten der bei-
den Gutachten um mehr als eine volle Notenstufe (> 1,0) auseinander, bestimmt die oder der Vor-
sitzende des Prufungsausschusses eine dritte Priiferin oder einen dritten Prifer. Aufgrund der drei
Gutachten legt die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses die Gesamtnote endgultig fest.
Das Bewertungsverfahren soll sechs Wochen nicht Gberschreiten.

(12) Die Bachelorarbeit ist nicht bestanden, wenn die Gesamtnote nicht mindestens ,ausreichend”
(4,0) ist. Sie kann einmal wiederholt werden. Der Prifungsausschuss sorgt daftir, dass die Kandi-
datin oder der Kandidat innerhalb von sechs Wochen nach entsprechender Bekanntgabe ein neu-
es Thema fir eine Bachelorarbeit erhélt. Eine Rickgabe des Themas in der in Absatz 6 Satz 4
genannten Frist ist nur zulassig, wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei der ersten Anfertigung
ihrer oder seiner Bachelorarbeit von dieser Mdglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte. Eine zwei-
te Wiederholung der Bachelorarbeit ist ausgeschlossen.

§15
Abschlusskolloguium

(1) Ist die Bachelorarbeit mit mindestens der Note ,ausreichend” (4,0) bestanden, gilt die Kandida-
tin oder der Kandidat als zum Abschlusskolloquium zugelassen; 8§ 10 Abs. 3 bleibt unberthrt. Die-
ses Kolloguium soll spatestens vier Wochen nach Beendigung des Bewertungsverfahrens gemar
8 14 Abs. 11 stattfinden. Der Termin des Abschlusskolloquiums wird von der Betreuerin bzw. vom
Betreuer festgelegt und dem Prifungsausschuss sowie der Kandidatin oder dem Kandidaten un-
verziglich mitgeteilt.

(2) Das Kolloguium muss mindestens 30 und darf hdchstens 45 Minuten dauern. Es wird nach Ab-
gabe der Bachelorarbeit als Seminar in der Arbeitsgruppe der Betreuerin oder des Betreuers und in
ihrer bzw. seiner Anwesenheit abgehalten. Die Zweitgutachterin oder der Zweitgutachter soll beim
Abschlusskolloguium anwesend sein. Eine Niederschrift iber den Verlauf des Kolloquiums muss
gefuhrt werden.

(3) Gegenstand des Abschlusskolloquiums ist der Inhalt der Bachelorarbeit sowie Fragen tber das
wissenschaftliche Umfeld dieser Arbeit. Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gelegenheit zu
geben, im Rahmen der Prifungszeit ihre oder seine Arbeit vorzustellen; die Vorstellung soll 15 bis
20 Minuten nicht Uberschreiten. Prifungssprache ist in der Regel Deutsch; das Kolloquium kann
nach Wahl der Kandidatin oder des Kandidaten mit Zustimmung der Priferin oder des Prifers
auch in englischer Sprache abgehalten werden.

(4) Im Anschluss an das Kolloquium legen die Gutachtenden bzw. die Erstgutachterin oder der
Erstgutachter unter Anhdrung der Beisitzerin oder des Beisitzers die Note fur das Abschlusskollo-
qguium fest. Das Abschlusskolloquium ist nicht bestanden, wenn die Prifungsleistung schlechter als
»=ausreichend” (4,0) bewertet wird. Fiur die Bekanntgabe der Note gilt § 12 Absatz 2 Satz 4 und 5,
fur die erforderliche Niederschrift gilt 8§ 12 Absatz 3, fur die Mdglichkeit anderer Personen zur An-
wesenheit gilt § 12 Absatz 4 und 5 entsprechend.
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§ 16
Bewertung der Prifungsleistungen und der benoteten Studienleistungen

(1) Fur die Bewertung der einzelnen Prifungsleistungen und der benoteten Studienleistungen sind
folgende Noten zu verwenden:

1,0; 1,3 |= |sehrgut = | Eine hervorragende Leistung,

1,7; = | gut = | eine Leistung, die erheblich Gber den durchschnittlichen

2,0; 2,3 Anforderungen liegt,

2,7; = | befriedigend = | eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen

3,0; 3,3 entspricht,

3,7: 4,0 |= |ausreichend = | eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforde-
rungen genugt,

5,0 = | nicht ausreichend |= |eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den An-
forderungen nicht mehr geniigt.

(2) Eine Modulprifung ist bestanden, wenn die dem Modul gemald Anhang zugeordneten Studien-
leistungen erbracht sind und die abschlielBende Modulprifung mindestens mit bestanden oder mit
der Note ,ausreichend” (4,0) bewertet wurde. Besteht eine Modulpriifung aus einer Prifungsleis-
tung, so ist deren Note gleichzeitig die erzielte Note der Modulprifung. Besteht eine Modulprifung
aus mehreren Prifungsleistungen (Modulteilprifungen), so muss jede Prifungsleistung bestanden
sein; es sei denn der Anhang sieht eine andere Regelung vor. Die Note der Modulpriifung errech-
net sich als ein nach Leistungspunkten gewichtetes Mittel der Noten fur die einzelnen Prifungsleis-
tungen. In diesem Fall werden zur Ermittlung der Note der Modulpriifung die Noten fiir die einzel-
nen Modulteilprifungen mit den ihnen zugeordneten Leistungspunkten und sofern vorgesehen die
Note fur die abschlielende Prifungsleistung oder die aus dem arithmetischen Mittel der Noten
mehrerer abschlieRender Prifungsleistungen gebildete Note mit den Leistungspunkten des Moduls
multipliziert, addiert und durch die Gesamtzahl der einbezogenen Leistungspunkte dividiert. Der
Anhang kann auch eine Notenbildung aus dem arithmetischen Mittel der einzelnen Priifungsleis-
tungen oder eine andere Art der Berechnung der Modulnote vorsehen. Die Note der Modulpriifung
lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 einschliefllich = sehr gut,

bei einem Durchschnitt tber 1,5 bis 2,5 einschlie3lich = gut,

bei einem Durchschnitt tber 2,5 bis 3,5 einschlieBlich = befriedigend,

bei einem Durchschnitt Uber 3,5 bis 4,0 einschlielich = ausreichend,

bei einem Durchschnitt uber 4,0 = nicht ausreichend.

Bei der Bildung der Modulnoten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma beriicksichtigt,
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(3) Fur die Prifungsleistungen geman 8 3 Abs. 1 Nr. 2 wird eine gemeinsame Note aus dem arith-
metischen Mittel der Note der Bachelorarbeit und des Abschlusskolloquiums gebildet; dabei wird
die Note der Bachelorarbeit zweifach gewichtet. Die so ermittelte Note fiir die Prifungsleistungen
geht gewichtet mit 15 Leistungspunkten in die Gesamtnote der Bachelorpriifung gemaR Absatz 4
ein. Im Ubrigen gilt Absatz 2 Satz 7 und 8 entsprechend.
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(4) Zur Ermittlung der Gesamtnote der Bachelorprifung werden die Noten fir die einzelnen Mo-
dulprifungen gemaf § 11 und die gemeinsame Note der Priifungsleistungen gemaf Absatz 3 mit
den jeweiligen Leistungspunkten multipliziert, addiert und durch die Gesamtzahl der einbezogenen
Leistungspunkte dividiert. Im Ubrigen gilt Absatz 2 Satz 7 und 8 entsprechend.

(5) Nach MalRgabe entsprechender Regelungen im Anhang kann vorgesehen werden, dass einzel-
ne Modulprifungen aus den ersten drei Semestern nicht in die Gesamtnote gemald Absatz 4 ein-
gehen. Der Anteil nicht bertcksichtigter Prifungsleistungen darf 30 Leistungspunkte nicht tber-
schreiten.

(6)Der Anteil fur die Gesamtnote zu berlcksichtigender Module aus dem Bereich Nebenfach
(Nichtmeteorologische Facher) darf 15 LP nicht Giberschreiten. Naheres ist im Anhang geregelt.

(7) Bei Uberragenden Leistungen (Gesamtnote 1,3 oder besser und Note der Bachelorarbeit 1,0
und Abschluss innerhalb der Regelstudienzeit gemanR § 4 Abs. 1) wird das Gesamturteil ,mit Aus-
zeichnung bestanden® erteilt; § 4 Abs. 3 ist anzuwenden.”

817
Bestehen und Nichtbestehen, Wiederholen von Prifungen

(1) Die Bachelorprifung ist bestanden, wenn die Modulprifungen gemal 8 11 zu den gemal § 6
Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 und 2 vorgeschriebenen Modulen erfolgreich abgelegt sowie die Bachelorarbeit
und das Abschlusskolloquium jeweils mindestens mit der Note ,ausreichend” (4,0) bewertet wur-
den.

(2) Pflicht-Modulprifungen und Wahlpflicht-Modulprifungen kénnen in allen Teilen, in denen sie
nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gelten, héchstens zweimal wiederholt werden. Eine
nicht bestandene Pflicht-Modulpriifung kann nicht durch eine andere Prifung ersetzt werden. Bei
kumulativen Modulprifungen (Modulteilpriifungen) sind nur die nicht bestandenen Teilprifungen zu
wiederholen. Bei nicht bestandenen Wahlpflicht-Modulprifungen kénnen Studierende einmal wah-
rend des gesamten Studiengangs das Wabhlpflicht-Modul nach dem ersten, zweiten oder endgulti-
gen Nicht-Bestehen wechseln. Die oder der Studierende erhdlt fur die neue Wabhlpflicht-
Modulprifung erneut drei Versuche, um die Prifung erfolgreich abzuschlieRen. Ein Rickwechsel
ist ausgeschlossen. Die nichtbestandene Modulprifungsleistung wird nach Bestehen der Wech-
selmdglichkeit nicht im Zeugnis ausgewiesen. Davon unberihrt bleiben alle weiteren Regelungen
von § 17 zum Bestehen und Nichtbestehen sowie Wiederholen von Prifungen. Die Wiederholung
einer bestandenen Prifungsleistung ist ausgeschlossen.

(3) Nicht bestandene Prifungsleistungen oder prifungsrelevante Studienleistungen in einem ver-
gleichbaren Bachelorstudiengang Meteorologie an einer anderen Hochschule in Deutschland sind
als Fehlversuche auf die zuldssige Zahl der Wiederholungspriifungen anzurechnen. Als Fehlversu-
che anzurechnen sind ferner nicht bestandene Prifungsleistungen und prifungsrelevante Studien-
leistungen in Modulen oder Priifungsgebieten eines anderen Studienganges an einer Hochschule
in Deutschland, die denen im Bachelorstudiengang Meteorologie im Wesentlichen entsprechen,
soweit fir deren Bestehen gleichwertige oder geringere Anforderungen gestellt wurden. Die Wie-
derholung einer bestandenen Prifung oder prifungsrelevanten Studienleistung ist ausgeschlos-
sen.

(4) Die Anmeldung zur ersten Wiederholung einer Modulpriifung soll innerhalb von sechs Monaten
nach ihrem Nichtbestehen erfolgen, die Meldung zur zweiten Wiederholung innerhalb von sechs
Monaten nach dem Nichtbestehen der ersten Wiederholung; die Anmeldung zum nachsten regula-
ren Prifungstermin erfolgt automatisch durch das Prifungsamt. In begrindeten Fallen kénnen [&n-
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gere Fristen vorgesehen werden, fir die erste und eine zweite Wiederholung insgesamt jedoch
nicht mehr als ein Jahr und neun Monate. Werden Fristen fur die Wiederholung von Prifungen
versdumt, gelten die versdumten Prifungen als nicht bestanden. § 4 Abs. 3 ist anzuwenden.

(5) Fur die Wiederholung der miindlichen Abschlussprifung gelten die Absatze 2 bis 4 entspre-
chend; fur die Wiederholung der Bachelorarbeit gilt § 14 Abs. 12.

(6) Kann eine Prufungsleistung nicht mehr erbracht oder wiederholt werden, ist die Bachelorpri-
fung endgiiltig nicht bestanden und eine Fortfiihrung des Studiums in demselben Bachelorstudien-
gang nicht mehr moglich.

(7) Ist die Bachelorpriifung nicht bestanden oder endgiiltig nicht bestanden, so erteilt der Pri-
fungsausschuss der Kandidatin oder dem Kandidaten hiertiber einen schriftichen Bescheid, der
auch dariber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang und innerhalb welcher
Frist die Prufung wiederholt werden kann. Der Bescheid uber die nicht bestandene oder endgiiltig
nicht bestandene Bachelorprifung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

8§18
Versaumnis, Riucktritt, Tauschung, Ordnungsverstol}

(1) Wenn die Kandidatin oder der Kandidat zu einem ordnungsgemar festgesetzten und mitgeteil-
ten Termin ohne triftige Grinde nicht erscheint oder wenn sie oder er nach Beginn der Prifung
ohne triftige Grunde zuricktritt, wird die jeweilige Priifungsleistung mit ,nicht ausreichend” (5,0)
bewertet. Priifungen gelten auch dann als nicht bestanden, wenn sie die Kandidatin oder der Kan-
didat nicht innerhalb der vorgesehenen Fristen abgelegt hat. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche
Prufungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die fur das Versaumnis oder den Rucktritt gemanR Absatz 1 geltend gemachten Grinde mussen
dem Prifungsausschuss unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Erkennt
der Prifungsausschuss die Griinde an, wird ein neuer Termin anberaumt. Bereits vorliegende Pri-
fungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Erfolgen Versaumnis oder Ricktritt wegen
Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten, so muss dies durch ein arztliches Attest nachge-
wiesen werden. Die Kandidatin oder der Kandidat muss das arztliche Attest unverzuglich, d.h. oh-
ne schuldhaftes Zogern, spéatestens bis zum dritten Tag nach dem Prifungstermin beim Prifungs-
ausschuss vorlegen. Bei einer erstmalig vorgetragenen Priifungsunféhigkeit ist regelmafig ein ein-
faches arztliches Attest ohne weitere Angaben ausreichend, welches lediglich die Prufungsunfa-
higkeit aus arztlicher Sicht bescheinigt. Im Wiederholungsfall kann die Vorlage eines qualifizierten
arztlichen Attestes, welches den Zeitpunkt der &rztlichen Behandlung, Art, Umfang und Dauer der
Erkrankung sowie deren Auswirkungen auf die Prifungsféhigkeit bescheinigt, oder eines Amtsarz-
tes ohne diese Angaben verlangt werden. Eine Verpflichtung zur Angabe der arztlichen Diagnose
ist nicht zuldssig. Der Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten steht die Krankheit eines von
ihr oder ihm dberwiegend allein zu versorgenden Kindes oder pflegebediirftigen Angehérigen
gleich. Werden die Grinde anerkannt, so ist nach deren Wegfall die Priifung zum n&chstmdglichen
Prufungstermin abzulegen.

(3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat das Ergebnis einer Prifung durch Tauschung oder
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, oder erweist sich eine Erklarung gemaf
§ 13 Absatz 5 als unwabhr, gilt die betreffende Prifungsleistung als mit ,nicht ausreichend” (5,0)
absolviert. Eine Kandidatin oder ein Kandidat, der den ordnungsgeméafRen Ablauf einer Prifung
stort, kann von der jeweiligen Priferin oder dem jeweiligen Priifer oder Aufsichtfiihrenden in der
Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in die-
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sem Fall gilt die betreffende Prifungsleistung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) absolviert. In
schwerwiegenden Fallen kann der Prifungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten von
der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschliel3en.

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb einer Frist von vier Wochen verlangen, dass
Entscheidungen nach Absatz 3 Satz 1 und 2 vom Prifungsausschuss tberprift werden. Belasten-
de Entscheidungen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten unverziglich schriftlich mitzuteilen,
zu begrinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Kandidatin oder dem Kan-
didaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur AuRerung zu geben.

(5) Bei schriftlichen Prifungsleistungen gemaf § 13 mit Ausnahme von Klausuren hat die oder der
Studierende bei der Abgabe der Arbeit eine schriftliche Erklarung vorzulegen, dass sie oder er die
Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt
hat. Erweist sich eine solche Erklarung als unwahr oder liegt ein sonstiger Tauschungsversuch
oder ein Ordnungsverstol} bei der Erbringung von Prifungsleistungen vor, gelten die Absatze 3
und 4 entsprechend.

(6) Die Bestimmungen der Absétze 1-5 gelten fir Studienleistungen entsprechend.

§19
Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement

(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat die Bachelorpriifung bestanden, so erhalt sie oder er
Uber die Ergebnisse unverziiglich, in der Regel innerhalb von sechs Wochen nach der letzten be-
standenen Prifungsleistung ein Zeugnis. Das Zeugnis enthélt die Noten der Modulpriifungen, der
Bachelorarbeit, des Abschlusskolloquiums und die Gesamtnote (8 16 Abs. 4). Die jeweils erworbe-
nen Leistungspunkte sind anzugeben. Ferner enthalt das Zeugnis das Thema der Bachelorarbeit
und — auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten - die bis zum Abschluss der Bachelorpriifung
bendtigte Fachstudiendauer. Werden Modulpriifungen an einer anderen Hochschule abgelegt und
anerkannt, wird der Name der Hochschule, an der die Modulpriifungen abgelegt wurden, im Zeug-
nis genannt. Im Zeugnis wird zusatzlich der der Gesamtnote entsprechende ECTS-Grad sowie die
dazugehoérige ECTS-Definition gemall dem jeweils gultigen Bewertungsschema des European
Credit Transfer and Accumulation System dargestellt, sofern die hierzu erforderlichen Daten vorlie-
gen. Uber erbrachte zusatzliche, nicht verpflichtend vorgeschriebene Studien- und Priifungsleis-
tungen wird auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten eine Zusatzbescheinigung ausgestellt;
solche Leistungen werden nicht auf die Gesamtnote angerechnet.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Prifungsleistung erbracht worden
ist. Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unterzeichnen
und mit dem Stempel des Fachbereichs oder dem Siegel des Landes zu versehen.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Urkunde ausge-
handigt, die die Verleihung des Grades eines Bachelor of Science beurkundet. Die Urkunde tragt
das Datum des Zeugnisses. Sie wird von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses
und der Dekanin oder dem Dekan des Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Stempel des
Fachbereichs oder dem Siegel des Landes versehen.

(4) Zusatzlich erhalt die Absolventin oder der Absolvent ein Diploma Supplement (DS) entspre-
chend dem ,Diploma Supplement Modell* von Europaischer Union/Europarat/UNESCO. Es ist von
der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu unterzeichnen. Als Darstellung des nati-
onalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und HRK abgestimmte Text in der
jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Das Diploma Supplement enthalt insbesondere Anga-
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ben Uber die Hochschule, die Art des Abschlusses, das Studienprogramm, die Zugangsvorausset-
zungen, die Studienanforderungen und den Studienverlauf sowie tber das deutsche Studiensys-
tem.

(5) Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement sind deutsch- und englischsprachig verfasst. Auf
Antrag kénnen die Dokumente zusatzlich in einer anderen gangigen Fremdsprache gefasst wer-
den; die Kosten hierfir tragt erforderlichenfalls die Absolventin oder der Absolvent. Bei Zeugnis-
sen, Urkunden und Diploma Supplements, die nicht deutschsprachig verfasst sind, ist die Verwen-
dung elektronischer Unterschriften oder Faksimilestempel zulassig.

(6) Studierende, die die Universitdt ohne Abschluss verlassen oder ihr Studium an der Universitéat
in einem anderen Studiengang fortsetzen, erhalten auf Antrag und gegen Vorlage der entspre-
chenden Nachweise eine zusammenfassende Bescheinigung tber erbrachte Studien- und Pri-
fungsleistungen. Der Antrag ist schriftlich unter Beifiigung der erforderlichen Unterlagen an den
Prufungsausschuss zu richten.

lll. Schlussbestimmungen

§ 20
Ungultigkeit der Bachelorprifung

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Studien- oder Prifungsleistung getauscht und
wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Priifungs-
ausschuss nachtraglich die Noten fur diejenigen Studien- oder Priifungsleistungen, bei deren Er-
bringung die Kandidatin oder der Kandidat getauscht hat, entsprechend berichtigen und die Pri-
fung oder die Studienleistung ganz oder teilweise fir nicht bestanden erklaren. Die Pruferinnen
oder Prifer werden vorher gehort.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer Prifung nicht erfillt, ohne dass die
Kandidatin oder der Kandidat hieriiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aus-
handigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prifung ge-
heilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so ent-
scheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes.

(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur AuRerung zu
geben.

(4) Das unrichtige Prifungszeugnis, das Diploma Supplement und gegebenenfalls der entspre-
chende Studiennachweis sind einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Mit diesen Doku-
menten ist auch die Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Prifung aufgrund einer TAuschungs-
handlung fir ,nicht bestanden® erklart wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz
2 ist nach einer Frist von funf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§21
Widerspruch

Gegen Prifungsentscheidungen kann schriftlich innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe der
Prufungsentscheidung beim Vorsitzenden des Prifungsausschusses Widerspruch eingelegt wer-
den. Uber den Widerspruch entscheidet der Priifungsausschuss.
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822
Informationsrecht der Kandidatin oder des Kandidaten

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich vor Abschluss der Bachelorpriifung tber Ergebnis-
se (Noten) ihrer oder seiner Studien- und Prifungsleistungen informieren.

(2) Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird auf schriftichen Antrag Einsicht in ihre oder seine
Prufungsakten einschlief3lich der Bachelorarbeit und die darauf bezogenen Gutachten und in die
Prufungsprotokolle gewahrt. Die Einsichtnahme ist auch bei noch nicht abgeschlossener Bachelor-
prifung maoglich.

(3) Der Antrag ist binnen eines Jahres nach dem Ablegen einer Prifungsleistung bei der oder dem
Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prifungsaus-
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

823
Elektronischer Dokumentenverkehr

Die Johannes Gutenberg-Universitdt Mainz kann vorsehen, dass die Vorlage von in dieser Ord-
nung vorgesehenen Dokumenten, insbesondere im Anmeldeverfahren zu Lehrveranstaltungen und
Prufungen, in elektronischer Form erfolgen kann.

8§24
In-Kraft-Treten

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung im Staatsanzeiger fir Rheinland-Pfalz
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Ordnung fur die Diplomprifung in Meteorologie an der Johannes Gu-
tenberg-Universitat Mainz vom 2. August 1990 [StAnz. Nr. 29 S. 776 vom 13. August 1990] aul3er
Kraft; die Ubergangsregelungen gemaR Abs. 2 und 3 bleibt unberiihrt.

(2) Studierende, die ihr Studium im Diplomstudiengang Meteorologie an der Johannes Gutenberg —
Universitat Mainz vor dem Inkrafttreten dieser Ordnung aufgenommen haben, kénnen sich bis ein-
schlie3lich Wintersemester 2015/16 nach der in Absatz 1 Satz 2 genannten Prufungsordnung pru-
fen lassen. In begrindeten Einzelfallen kann in Absprache mit den zustandigen Einrichtungen des
Fachs eine Zulassung zu Teilprifungen und Prifungen auch dann erfolgen, wenn die in der in Ab-
satz 1 Satz 2 genannten Prifungsordnung vorgesehenen Zulassungsvoraussetzungen zur Prifung
aus organisatorischen Grinden nicht mehr vollstéandig erbracht werden kénnen. Diesen Studienle-
istungen entsprechende Leistungen sind nachzuweisen.

(3) Eine Einschreibung in das 1. Fachsemester des Diplomstudiengangs Meteorologie ist ab dem
Wintersemester 2008/09 nicht mehr méglich. Fir Studierende, die ab dem Wintersemester
2008/09 in den Diplomstudiengang Meteorologie wechseln mochten, wird, sofern bereits erbrachte
Studienzeiten, Studien- und Prufungsleistungen gemalf § 7 der in Absatz 1 Satz 2 genannten Ord-
nung angerechnet werden kdnnen, eine Einstufung in héhere Fachsemester vorgenommen.

Eine Einschreibung ist nur mdéglich, wenn die in der nachstehenden Tabelle aufgefiihrten Einstu-
fungen vorgenommen werden koénnen:

Bewerbung zum Einstufung, mindestens in das

Wintersemester 2008/09 2. Fachsemester
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Sommersemester 2009 3. Fachsemester
Wintersemester 2009/10 4. Fachsemester
Sommersemester 2010 5. Fachsemester
Wintersemester 2010/11 6. Fachsemester
Sommersemester 2011 7. Fachsemester
Wintersemester 2011/12 8. Fachsemester
Sommersemester 2012 9. Fachsemester

Nach dem Sommersemester 2012 ist eine Einschreibung in den Diplomstudiengang Meteorologie
nicht mehr méglich.

Mainz, den 7. Dezember 2011
Der Dekan
des Fachbereichs Physik, Mathematik und Informatik (08)
der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz

Univ.-Prof. Dr. Peter van Dongen




Ordnung fir die Prifung im Bachelorstudiengang Meteorologie 23

Anhang zu 88 5, 6, 11-14: Module

Modulplan: Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

Regelung gemaR § 16 Absatz 5:

Folgende Modulprifungen aus den ersten drei Semestern gehen nicht in die Gesamtnote gemaf 8
16 Absatz 4 ein:

1. die schlechteste Note aus Mathematik fur Physiker 1, 2, 3 (Gewicht 9 LP),

2. die schlechtere Note aus Theoretische Physik 1 und 2 (Gewicht 12 oder 9 LP),
3. die Note fur Experimentalphysik 3 (Gewicht 8 LP),

zusammen 26 oder 29 LP.

Gleichwohl missen diese Module bestanden sein.

Mathematischer Vorkurs

(freiwillig)
Freiwillige Veranstaltung: Mathematischer Vorkurs
Lehrveranstaltung Art Regel- | Verpflich-| SWS LP Studienleistungen
semester | tungs-
grad
Mathematischer Vv freiwillig Block- -
Vorkurs kurs
Ubungen zum ma- U freiwillig | Block- -
thematischen Vor- kurs
kurs
Modulprifung Freiwillige Veranstaltung
Leistungspunkte Keine
Voraussetzungen Keine
Bemerkungen Mathematikvorkurse der Mathematik werden durch Dozierende des Studi-
enkollegs, Mathematikvorkurse der Physik durch Dozierende der Theoreti-
schen oder Experimentellen Physik angeboten. Studierenden mit schuli-
schen Liucken in der Mathematikausbildung wird der Besuch des Mathema-
tikvorkurses der Mathematik angeraten.
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Experimentalphysik

Pflichtmodul Ph-Ex1: Experimentalphysik 1

Lehrveranstaltung | Art | Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Experimentalphysik 1| V |1 Pfl 4 SWS |8 LP |Eine Klausur (Umfang
120 Min., Bearbei-
tungszeit maximal 180
Min.) oder zwei Klau-
suren (jeweils Um-
fang 90 Min., Bearbei-
tungszeit maximal 120
Min.)

Ubungen zur Experi- | U |1 Pfl 2 SWS

mentalphysik 1

Tutorium 1 S |1 Pl 2SWS|1LP

Modulprifung

Keine; (modulibergreifende Prifung, siehe Modul Ph-Ex 2.

Die erfolgreiche Teilnahme an den Ubungen und den Tutorien ist Voraus-
setzung fur die Zulassung zu den Klausuren. Die Klausuren kdnnen (z.B. in
Form einer Nachklausur) wiederholt werden ohne als Wiederholungspri-
fungen zu zdhlen; die Noten gehen nicht in die Modulnote ein.

Gesamt

|8 SWS[9LP |

Zugangsvorausset-
zung

Keine

Pflichtmodul Ph-Ex2: Experimentalphysik 2

Lehrveranstaltung | Art | Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Experimentalphysik2 | V |2 Pl 4 SWS |8 LP |Klausur (Umfang 120
Min., Bearbeitungszeit
maximal 180 Min.)

Ubungen zur Experi- | U |2 Pfl 2 SWS

mentalphysik 2

Tutorium 2 S |2 Pl 2SWS|1LP

Modulprifung

Modulubergreifende miindliche Abschlusspriifung tber den Stoff der Vorle-
sungen Experimentalphysik 1 und 2 (30-45 Min.). Die Note geht mit einem
Gewicht von 18 LP in die Gesamtbachelornote ein, siehe auch 8§16 (5).
Die erfolgreiche Teilnahme an den Ubungen und dem Tutorien ist jeweils
Voraussetzung fur die Zulassung zu den Klausuren; die Zulassung zur
mindlichen Prifung erfolgt nach Bestehen der Klausuren zu Experimen-
talphysik 1 und 2 (Prifungsvorleistungen). Die Klausuren kdnnen (z.B. in
Form einer Nachklausur) wiederholt werden ohne als Wiederholungspri-
fungen zu zahlen; die Noten gehen nicht in die Modulnote ein.

Gesamt |8 SWS |9 LP |
Zugangsvorausset- | Keine; das Modul Ph-Ex2 baut auf Modul Ph-Ex1 auf.
zung

Pflichtmodul Ph-Ex3: Experimentalphysik 3

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- Verpflich- SWS | LP Studienleistungen
mester tungsgrad

Wellen und Quanten- |V |3 Pfl 4 SWS |8 LP

physik
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Ubungen zur Wellen
und Quantenphysik

U |3 Pl 2 SWS

Modulpriifung

Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.). Eine Zwi-
schenklausur ist zuldssig. Die erfolgreiche Teilnahme an den Ubungen ist
Voraussetzung fiur die Zulassung zur Klausur.

Gesamt |6 SWS[8LP |
Zugangsvorausset- Formal keine; das Modul baut auf die Module Ph-Ex1, Ph-Ex2, Math1 und
zung Math2 auf.

Theoretische Physik

Pflichtmodul Ph-Th1: Theoretische Physik 1

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad
Mathematische vV |1 Pfl 2 SWS Klausur (Umfang 120
Rechenmethoden Min., Bearbeitungszeit
Ergdnzung Mathema- | V |1 Pl 1 SWS maximal 180 Min.)
tische 5LP
Rechenmethoden
Ubungen zu Mathe- U |1 Pfl 2 SWS
matische Rechenme-
thoden
Theoretische Mecha- | V |2 Pl 4 SWS
nik 8 LP
Ubungen zur Theore- | U |2 Pfl 2 SWS
tischen Mechanik

Modulpriifung

Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.), siehe auch
816 (5). Die erfolgreiche Teilnahme an den Ubungen und das Bestehen der
Klausur zu den Vorlesungen ,Mathematische Rechenmethoden“ und ,Er-
ganzung zu den Mathematische Rechenmethoden” ist eine Voraussetzung
fur die Zulassung zur Klausur. Die Klausur zu den ,Rechenmethoden* kann
(z.B. in Form einer Nachklausur) wiederholt werden, ohne als Wiederho-
lungsprufungen zu zahlen; die entsprechenden Noten gehen nicht in die
Modulnote ein.

Gesamt 11 13

SWS |LP
Zugangsvorausset- | Formal keine; relevantes Schulwissen (reelle Zahlen, funktionsbegriff, ele-
zung mentare Funktionen, Differentialrechnung, Integralrechnung) wird voraus-

gesetzt.

Pflichtmodul Ph-Th2: Theoretische Physik 2

Lehrveranstaltung | Ar| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
t mester grad

Elektrodynamik V|3 Pfl 4 SWS |9 LP

Ubungen zur Elektro- | U |3 Pfl 2 SWS

dynamik

Modulpriifung

Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.). Die erfolg-
reiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraussetzung fir die
Zulassung zur Klausur.

Gesamt

|6 SWS|9LP |
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Voraussetzungen

| Formal keine; das Modul baut auf das Modul Ph-Th1 auf

Mathematik

Pflichtmodul Math1: Mathematik 1

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Mathematik fur Phy- V|1 Pl 4 SWS |9 LP

siker 1

Ubungen zur Mathe- | U |1 Pfl 2 SWS

matik fur Physiker 1

Modulpriifung

Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.), siehe auch
816 (5). Die erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraus-
setzung fir die Zulassung zur Klausur.

Gesamt |6 SWS[9LP |

Zugangsvorausset- Keine

zung
Pflichtmodul Math2: Mathematik 2

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Mathematik fur Phy- V|2 Pfl 4 SWS |9 LP

siker 2a

Ubungen zur Mathe- | U |2 Pfl 2 SWS

matik fur Physiker 2a

Modulpriifung

Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.), siehe auch
816 (5). Die erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraus-
setzung fur die Zulassung zur Klausur.

Gesamt |6 SWS| 9LP |
Zugangsvorausset- | Formal keine; das Modul baut auf dem Modul Math1 auf
zung

Pflichtmodul Math3: Mathematik 3

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Mathematik fur Phy- V |3 Pfl 4 SWS |9 LP

siker 2b

Ubungen zur Mathe- | U |3 Pfl 2 SWS

matik fur Physiker 2b

Modulpriifung

Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.). Die erfolg-
reiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraussetzung fiir die
Zulassung zur Klausur.

Gesamt |6 SWS|9LP |
Zugangsvorausset- | Formal keine; das Modul baut auf dem Modul Math1 auf
zung

Praktika
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Lehrveranstaltung

Art

Regelse-
mester

Verpflichtungs-
grad

SWS

LP

Studienleistungen

Grundpraktikum 1

Pl

4 SWS

6LP

P |1 Vor- und Haupttestate

Modulpriifung

Kumulativ iber Summe der mundlichen Vor- und schriftlichen Haupttestate
(unbenotet).

Gesamt [4SWS |6 LP |
Zugangsvorausset- Formal keine; zur Teilnahme am Grundpraktikum 1 sollten entweder sehr
zung gute Physik-Schulkenntnisse vorliegen bzw. die Vorlesung ,Experimen-
talphysik 1" besucht worden sein;
Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP |Studienleistungen
mester grad
Physikalisches P |4 Pl 4 SWS |6 LP |Vor- und Haupttestate
Grundpraktikum 2 /
Meteorologisches
Grundpraktikum

Modulpriifung

Kumulativ iber Summe der mundlichen Vor- und schriftichen Haupttestate
(unbenotet).

Gesamt |4 SWS[6LP |
Zugangsvorausset- Erfolgreiche Teilnahme am Grundpraktikum 1
zung
Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP |Studienleistungen
mester grad
Berufspraktikum BP|5 Pl 4 \Wo- |6LP
chen

Modulpriifung

Das Modul wird nicht bewertet. Es ist jedoch ein Nachweis tber das Prakti-
kum zu erbringen und ein Praktikumsbericht im Umfang von ca. 5 bis 10
Seiten beim Prifungsausschussvorsitzenden abzuliefern.

Gesamt 4 6 LP

Wo-

chen
Zugangsvorausset- | Formal keine; Inhalte des Moduls Einfuhrung in die Meteorologie
zung

Meteorologie
Pflichtmodul Met-Einf: Einfihrung in die Meteorologie
Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Einfihrung in die V|1 Pl 3 SWS |4 LP
Meteorologie 1
Ubungen zu Einfih- | U |1 Pfl 1SWS
rung in die Meteoro-
logie 1
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Einfihrung in die V |2 Pl 2SWS |3 LP
Meteorologie 2
Ubungen zu Einfih- | U |2 Pfl 1SWS

rung in die Meteoro-
logie 2

Modulprifung

Klausur (Umfang 90 Min) oder mindliche Prifung (Umfang 30 min.). Die
erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraussetzung fiir
die Zulassung zur Klausur.

Gesamt |7SWS[7LP |
Zugangsvorausset- | Formal keine; es handelt sich um eine Veranstaltung, die keine Vorkennt-
zung nisse in Meteorologie voraussetzt. Schulwissen zur Thermodynamik im

Allgemeinen sowie mathematische Fertigkeiten (Vektoralgebra, Differential-
rechnung) sind von Nutzen.

Pflichtmodul Met-ThW: Atmosphéarische Thermodynamik und Wolken

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Atmospharische V |3 Pl 4 SWS |6 LP

Thermodynamik

Ubungen zu Atmo- U |3 Pfl 2 SWS

spharische Thermo-

dynamik

Wolkenphysik V |4 Pfl 4 SWS |6 LP

Ubungen zu Wolken- | U |4 Pfl 2 SWS

physik

Modulprifung

Klausur (Umfang 120 Min) oder mindliche Prifung (Umfang 30 min.). Die
erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraussetzung fiir
die Zulassung zur Klausur.

Gesamt 12 12

SWS |LP
Zugangsvorausset- | Formal keine; das Modul baut auf Inhalte der Module Experimentalphysik 1
zung und 2, Theoretische Physik 1, Mathematik fir Physiker 1 und 2 auf.

Pflichtmodul Met-DyN: Dynamik der Atmosphare: Grundlagen und Numerik

Lehrveranstaltung

Art| Regelse- SWS | LP

mester

Verpflichtungs-
grad

Studienleistungen

Meteorologische
Programmierung und
Numerik

V |4 Pl 2SWS |7LP

Ubungen zu Meteoro-
logsiche Program-
mierung und Numerik

Pl 4 SWS

Atmospharische Hyd-
rodynamik

Pl 4 SWS |8 LP

Ubungen zu Atmo-
spharische Hydrody-
namik

Pl 3 SWS

Modulprifung

Klausur (Umfang 90 Min) oder mindliche Prifung (Umfang 30 min.). Die
erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraussetzung fiir
die Zulassung zur Klausur.

Gesamt

13
SWS

15
LP




Ordnung fir die Prifung im Bachelorstudiengang Meteorologie

29

Zugangsvorausset-
zung

Formal keine; das Modul baut auf Inhalten der Module Mathematik fir Phy-
siker 1, 2 und 3, Experimentalphysik 1 und 2, Theoretische Physik 1 und 2
sowie Einfiihrung in die Meteorologie auf.

Pflichtmodul Met-AnSt: Angewandte Meteorologie und Statistik

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Angewandte Meteo- V |5 Pfl 2SWS |3 LP
rologie
Seminar zur Ange- S |5 Pl 1SWS|1LP
wandten Meteorolo-
gie
Meteorologische Sta- | V |5 Pl 2SWS |5LP
tistik und Datenana-
lyse
Ubungen zu Meteoro-| U |5 Pfl 2 SWS
logische Statistik und
Datenanalyse

Modulprifung

Klausur (Umfang 90 Min) oder mindliche Prifung (Umfang 30 min.). Das
Bestehen des Seminars in der angewandten Meteorologie und die erfolg-
reiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben zur Meteorologischen Statistik
und Datenanalyse sind Voraussetzung fur die Zulassung zur Klausur.

Gesamt [7SWS |9 LP |

Zugangsvorausset- | Formal keine; das Modul baut auf Inhalten des Moduls Einfiihrung in die
zung Meteorologie und Mathematik fir Physiker 1, 2 und 3 auf.

Bemerkung Die Vorlesung Angewandte Meteorologie kann in gewissen Studiengangen

allein als Wahlpflichtmodul gewahlt werden. Die Klausur oder mindliche
Prufung beschrankt sich in diesen Fallen auf den Stoff der Vorlesung. Es
werden dafir 3 LP vergeben.

Pflichtmodul Met-Syn: Synoptische Meteorologie

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad

Synoptische Meteo- V |5 Pl 2 SWS |5(4) |Bestandene eigene
rologie 1 LP Wetterbesprechung
Ubungen zur Synop- | U |5 Pfl 1SWS wahlweise zur Synop-
tischen Meteorologie tischen Meteorologie
1 1im 5. oder Synopti-
Wetterbesprechung S |5 Pfl 1Sws schen Meteorologie 2
zur Synoptischen im 6. Semester
Meteorologie 1
Synoptische Meteo- V |6 Pl 2 SWS | 4(5)
rologie 2 LP
Ubungen zur Synop- | U |6 Pfl 1SWS
tischen Meteorologie
2
Wetterbesprechung S |6 Pl 1 SWS
zur Synoptischen
Meteorologie 2

Modulprifung

Klausur (Umfang 90 Min) oder mindliche Prifung (Umfang 30 min.). die
eigene Wetterbesprechung ist Voraussetzung fur die Zulassung zur Klau-
sur und muss bestanden sein, damit das Modul erfolgreich abgeschlossen
wird. Sie wird jedoch nicht benotet.
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Gesamt |8 SWS[9LP |
Zugangsvorausset- | Formal keine; das Modul baut auf Inhalten des Moduls Einfiihrung in die
zung Meteorologie auf.

Bemerkung 5 LP werden dem Semester zugeordnet, in dem die Wetterbesprechung

gehalten wird. Der Besuch der Veranstaltung ,Wetterbesprechung zur Sy-
noptischen Meteorologie” ist verpflichtend, eine explizite Anmeldung ist
nicht nétig. Die eigene Wetterbesprechung ist eine Studienleistung, hierfir
ist eine explizite Anmeldung in Jogustine erforderlich.

Pflichtmodul Met-KK: Klimatologie und Klima

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad
Klimatologie und Kli- | V |6 Pl 3SWS |5LP
ma
Ubungen zu Klimato- | U |6 Pfl 1 SWS
logie und Klima
Seminar zu Klimato- | S |6 Pl 1SWS |1LP
logie und Klima

Modulprifung

Klausur (Umfang 90 Min) oder mundliche Prifung (Umfang 30 min.). Die
erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist eine Voraussetzung fur
die Zulassung zur Klausur.

Gesamt [5SWS[6LP |

Zugangsvorausset- | Formal keine; das Modul baut auf Inhalten des Moduls Einfiihrung in die
zung Meteorologie auf.

Bemerkung Das Modul wird fiir Nebenfachstudierende als Wahlpflichtfach auch ohne

Seminar mit lediglich 3 SWS Vorlesung, 1 SWS Ubungen und 5 LP ange-
boten, sofern die Prifungsordnung des Nebenfachs dies vorsieht.

Wahlpflichtfach
(Nichtmeteorologische Facher)

Wahlpflichtmodul NF-Ba-MmS: Messmethoden (Signalverarbeitung)

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP |Modulteilprifungen
mester grad

Signalverarbeitung V |4 WPl 3 SWS |6 LP |Klausur (Umfang 120
Min., Bearbeitungszeit
maximal 180 Min.)

Ubungen zu U |4 WPT 1SWS

Signalverarbeitung

Praktikum zur P |4 WPTl 3 SWS |3 LP |Portfolio

Signalverarbeitung
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Modulprifung

Vorlesung: Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.),
siehe auch 816 (5). Die erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist
eine Voraussetzung fur die Zulassung zur Klausur.

Praktikum: Portfolio Uber die Versuche.

Bei der Teilnahme am Praktikum wird die Note der Modulpriifung aus dem
gewichteten Mittel der Klausurnote (2/3) und der Note des Praktikums (1/3)
bestimmt. In diesem Fall miissen beide Teilnoten mindestens ,ausrei-
chend"” sein.

Gesamt (mit Prakti- 7SWS |9 LP
kum)
Gesamt (ohne Prakti- 4 SWS |6 LP
kum)

Zugangsvorausset- | Formal keine; das Modul baut auf den Modulen Ph-Ex1 und Ph-Ex2 auf.
zung Der Besuch der Vorlesung ,Signalverarbeitung” ist Voraussetzung fir die
Teilnahme am Praktikum.
Wahlpflichtmodul NF-Ba-MmE: Messmethoden (Elektronik)

Lehrveranstaltung | Art | Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP |Modulteilprifungen
mester grad

Elektronik V |5 WPTl 3 SWS |6 LP |Klausur (Umfang 120
Min., Bearbeitungszeit
maximal 180 Min.)

Ubungen zu Elektro- | U |5 WPA 1SWS

nik

Praktikum zur Elekt- P |5 WPTl 3 SWS |3 LP |Portfolio

ronik

Modulprifung

Vorlesung: Klausur (Umfang 120 Min., Bearbeitungszeit maximal 180 Min.),
siehe auch 816 (5). Die erfolgreiche Bearbeitung der Ubungsaufgaben ist
eine Voraussetzung fur die Zulassung zur Klausur.

Praktikum: Portfolio Uber die Versuche.

Bei der Teilnahme am Praktikum wird die Note der Modulpriifung aus dem
gewichteten Mittel der Klausurnote (60 %) und der Note des Praktikums (40
%) bestimmt. In diesem Fall missen beide Teilnoten mindestens ,ausrei-
chend"” sein.

Gesamt (mit Prakti- 7 SWS |9 LP
kum)
Gesamt (ohne Prakti- 4 SWS |6 LP
kum)

Zugangsvorausset-
zung

Formal keine; das Modul baut auf den Modulen Ph-Ex1 und Ph-Ex2 auf.
Die Teilnahme an der Vorlesung ,Elektronik” ist Voraussetzung fiir den Be-
such des Praktikums.

Wahlpflichtmodul NF-Ba-CW: Computer in der Wissenschaft

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad
Computer in d. Wis- V |5 WPl 2 SWS |3 LP |Ubungsaufgaben
senschaft
Computer Praktikum P |5 WPl 3SWS |3LP
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Modulprifung

Portfolio Uber die durchgefuihrten Versuche, siehe auch 816 (5). Als Stu-
dienleistung wird das Losen von 80% der Aufgaben unter Anleitung und
Aufsicht von Assistenten verlangt.

Gesamt [5SWS[6LP |
Zugangsvorausset- Formal keine; das Modul baut auf den Modulen Ph-Ex1, Ph-Ex2, Ph-Thl
zung und Ph-Th2 auf. Elementare Computerkenntnisse sind sehr empfehlens-

wert. Voraussetzung fir das Praktikum ist der Besuch der Vorlesung.

Pflichtmodul NF-BA: Nichtmeteorologisches Fach mit Wahlméglichkeit

gemafl Angebot der kooperierenden Einrichtungen

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad
Nichtmeteorologi- V |5 Pfl
sches Fach
ggfs. Ubungen zum U |5 Pfl
Nichtmeteorologi-
schen Fach
ggfs. Praktikum zum P |5 Pfl.
Nichtmeteorologi-
schen Fach
Modulprifung gemal Vorgaben der kooperierenden Einrichtungen.
Gesamt >4 >6
SWS | LP

Zugangsvorausset- | formal keine; z.T. ist die Teilnahme erst nach Absolvierung von Mathema-
zung tikkursvorlesungen ratsam

Kernangebot fir nichtmeteorologische Semester Modul SWS LP
Facher
Biologie
Zellbiologie und Biophysik WiSe/SoSe | NF-Ba- 4V 9
Botanik WiSe Biol 2V+40 9
Zoologie SoSe NF-Ba- 2V+40 9
Bio2
NF-Ba-
Bio3
Chemie
Chemie fur Physiker 1 und 2 WiSe/SoSe |NF-Ba-Ch [4V+2U 9
Chemie fiir Physiker 1 und 2 (mit AC- 4V+20+ 15
Praktikum) 6P
Geographie
Geographie fir Meteorologen WiSe/SoSe |NF-Ba-Geo |7V +2U 15
Geophysik
Einfihrung in die Geophysik Siehe Mo- | NF-Ba- 3Vv+1U0+ 9
dulverz. GeoPh 2P
Informatik
EinfUhrung in die Informatik Siehe NF-Ba- 4V+4U 12
Einfihrung in die Informatik (mit Vertiefung Modul- Infla 6V+6U 18
Modul NF-Inflb) verzeichnis | NF-Ba-
Inflb
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Mathematik
Funktionalanalysis | Siehe NF-Ba- 4V+2U 9
Funktionalanalysis | (mit Funktionalanalysis Modulver- | MathF 8v+2U 15
) zeichnis 4V+2U 9
Partielle Differenzialgleichungen | NF-Ba- 8v+2U 15
Partielle Differenzialgleichungen I (mit Parti- MathP 4V+2U0 9
elle DGL ) 4V+2U 12
Grundlagen der Stochastik NF-Ba- 2P 15
Grundlagen der Stochastik (mit Praktikum) MathS1 8v+2U0 9
Grundlagen der Stochastik (mit Stochastik I) 4V+2U
Grundlagen der Numerischen Mathematik NF-Ba- 4V+2U0 15
Grundlagen der Numerischen Mathematik MathS2 2P 9
(mit Praktikum) NF-Ba- 8v+2U 9
Grundlagen der Numerik und Numerik ge- MathN1 4V+2U 12
wohnlicher DGL 4V+2U
Elementare Differenzialgeometrie und Man- NF-Ba- 4V+2U0
nigfaltigkeiten MathN2 2P
Computeralgebra NF-Ba-
Computeralgebra (mit Praktikum) MathV
NF-Ba-
MathC
Physik
Theoretische Physik 4 (Statistische Physik) | SoSe/WiSe |NF-Ba-Th4 |4V +2U 9
Messmethoden
Signalverarbeitung WiSe NF-Ba- 3v+1U 6
Praktikum zur Signalverarbeitung WiSe MmS 3P 3
Messmethoden NF-Ba-
Elektronik SoSe MmS 3v+1U0 6
Praktikum zur Elektronik SoSe 3P 3
Computer in der Wissenschaft NF-Ba-
Computer in der Wissenschaft WiSe/SoSe | MmE 2V 3
Computer-Praktikum WiSe/SoSe | NF-Ba- 3P 3
MmE
NF-Ba-CW
NF-Ba-CW
Volkswirtschaft
Grundzuge der Mikro6konomie SoSe NF-Ba- 4V+2U0 9
Grundzige der Makro6konomie WiSe VWL1 4V+20 9
NF-Ba-
VWL2
Betriebswirtschaft
Externes Rechnungswesen SoSe NF-Ba- 2Vv+20 7
Operations Management WiSe BWL1 2V+2U 7
Internes Rechnungswesen WiSe NF-Ba- 2V+2U 7
Finanzwirtschaft SoSe BWL2 2Vv+20 7
Unternehmensfihrung SoSe NF-Ba- 2Vv+20 7
BWL3
NF-Ba-
BWL4
NF-Ba-

BWLS5
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Philosophie
Argumentationstheorie SoSe/WiSe | NF-Ba- 20 3
Einfihrung in die Theoretische Philosophie | | SoSe/WiSe | Phill 2V 2
Schlisseltexte der Theoretischen Philoso- SoSe/WiSe | NF-Ba- 20 5
phie | SoSe/WiSe | Phil2a 2V 2
Einfihrung in die Theoretische Philosophie | SoSe/WiSe | NF-Ba- 20 5
I SoSe/WiSe | Phil2a 2 Prosemi- 3
Schlisseltexte der Theoretischen Philoso- SoSe/WiSe | NF-Ba- nar 2
phie I SoSe/WiSe | Phil2b 2 Hauptse- 2
Schlisseltexte der Philosophie der Neuzeit NF-Ba- minar
Hauptseminar Theoretische Philosophie | Phil2b 2 Hauptse-
Hauptseminar Theoretische Philosophie Il NF-Ba- minar
Phil3
NF-Ba-
Philda
NF-Ba-
Phil4b
Leistungspunkte fur nichtphysikalisches 215 **
Nebenfach

** Es missen mindestens 15 LP aus einem oder zwei nichtmeteorologischen Féchern fir das Wahlpflicht-
fach erworben werden. Aus den Bewertungen aller nichtmeteorologischen Module wird eine nach Leistungs-
punkten gewichtete Note gebildet. Fiir die Bildung der Note werden bei Uberschreiten der 15 LP die (ber-
schiissigen Leistungspunkte beim Modul mit der schlechteren Note gestrichen. In die Gesamtbachelornote
geht die Note aus dem Wabhlpflichtfach dann mit 15 LP gewichtet ein.

Fur die Wahlpflichtmodule der Nichtmeteorologischen Facher gelten die Bestimmungen der Ordnung fir die
Prufung im entsprechenden Fach in der jeweils glltigen Fassung.

Auf Antrag kann das Nebenfach auch aus Lehrveranstaltungen anderer Fachbereiche der Johannes Guten-
berg-Universitat Mainz, die nicht in der Modulliste genannt sind, zusammengestellt werden. Falls in diesen
Fallen noch kein Kooperationsvertrag existiert, ist im Vorfeld ein rechtzeitiges Beratungsgesprach mit der
Studienfachberaterin oder dem Studienfachberater nétig.

Seminar und Bachelor-Arbeit

Modul Met-SBA: Meteorologisches Seminar und Bachelorarbeit

Lehrveranstaltung | Art| Regelse- |Verpflichtungs-| SWS | LP Studienleistungen
mester grad
Meteorologisches S |5 Pfl 2 SWS |3 LP |Seminarvortrag Uber
Seminar ein Einzelthema oder
einen groReren Prob-
lemkreis der moder-
nen Meteorologie;
Vortrag ca. 30 min,
Diskussion ca. 15 min
Bachelor-Arbeit BA |6 Pfl 12
LP
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Modulprifung

Schriftliche Bachelorarbeit mit Abschlusskolloquium (30-45 Min.).

Der Seminarvortrag muss bestanden sein, damit das Modul erfolgreich ab-
geschlossen wird. Er wird jedoch nicht benotet.

Die Note der Modulprifung wird gemaf § 16 aus dem arithmetischen Mittel
der Note der Bachelorarbeit und des Abschlusskolloquiums gebildet; dabei
wird die Note der Bachelorarbeit und des Abschlusskolloquiums im Ver-
haltnis 2:1 gewichtet.

Gesamt

2 SWS |15
LP

Zugangsvorausset- | Mindestanforderungen: 120 Punkte, davon Experimentalphysik 26 LP,
zungen

Theoretische Physik + Rechenmethoden 21 LP, Mathematik 27 LP, Prakti-
ka 12 LP, Meteorologie 34 LP. Eine Zulassung ist auf Antrag bei abweli-
chenden Leistungspunktzahlen maéglich.

Legende:

HS
(0N}

BP
Pfl
Prs

WPl
BA

* Diese Modulpriifung kann nach MaRgabe von § 16 Abs. (5) bei der Ermittlung der Gesamtnote
der Bachelorprifung gemalR § 16 Abs. (4) unbericksichtigt bleiben.

Seminar

Hauptseminar
Oberseminar
Praktikum
Berufspraktikum
Pflichtlehrveranstaltung
Proseminar

Ubung

Vorlesung

W ahlpflichtlehrveranstaltung
Bachelorarbeit

Die naheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils giltigen Modulhandbuch
des Fachs Meteorologie.




	INHALTSVERZEICHNIS
	II. Prüfung
	III. Schlussbestimmungen



